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ARBEITSGEMEINSCHAFT ALPENLÄNDER

COMUNITÀ DI LAVORO REGIONI ALPINE

Beschluss der Konferenz der Regierungschefs zur Beteiligung

der ARGE ALP am Alpenraumprogramm von INTERREG III B

Die Regierungschefs der ARGE ALP

–
begrüssen die Fortsetzung der Gemeinschaftsinitiative der Europäischen Kommission zur Förderung einer nachhaltigen, harmonischen und ausgewogenen Entwicklung des europäischen Raumes (INTERREG III);

–
erhoffen sich synergetische Wirkungen zwischen den drei Ausrichtungen INTERREG III A - grenzüberschreitende Zusammenarbeit; INTERREG III B – transnationale Zusammenarbeit und INTERREG III C - interregionale Zusammenarbeit;

-
verweisen auf die zehnjährigen Erfahrungen und bedeutenden Erfolge der ARGE ALP in der Zusammenarbeit zwischen den Regionen des Alpenraumes sowie in der transnationalen Zusammenarbeit; 

-
sehen in Übereinstimmung mit der Europäischen Kommission die Implementierung gemeinsamer Einrichtungen, denen die Ausarbeitung der Programme, die Beteiligung der betroffenen Partner, die Verwaltung des Gesamtpaketes, die Auswahl der Projekte, die Koordinierung und die Begleitung der Programmdurchführung obliegen, als sachdienlich zur Vertiefung der Zusammenarbeit im Rahmen von INTERREG III B an . 

Position der ARGE ALP zum Programm INTERREG III B / Alpenraum

Die Regierungschefs der ARGE ALP

– 
setzen sich für die nachhaltige Entwicklung des Alpenraums und für die Umsetzung der nachfolgenden, in den INTERREG-Leitlinien der Europäischen Kommission genannten prioritären Zielsetzungen im Alpenraumprogramm ein:

· Erarbeitung von operativen Raumentwicklungsstrategien einschliesslich der Zusammenarbeit zwischen Städten sowie zwischen Stadt und Land - auf transnationaler Ebene - mit dem Ziel, eine polyzentrische, nachhaltige Entwicklung zu fördern:


· Förderung von effizienten und umweltverträglichen Verkehrssystemen sowie Verbesserungen beim Zugang zur Informationsgesellschaft;


· Förderung der Umwelt und nachhaltige Bewirtschaftung des Kulturerbes und von natürlichen Ressourcen, insbesondere Wasser;

–
begrüssen, dass die Europäische Kommission im Rahmen von INTERREG III B den Alpenraum als einen speziellen Kooperationsraum betrachtet und dessen territorialen Besonderheiten Rechnung tragen will; 

–
sind der Auffassung, dass der Alpenraum Gebiete mit sehr verschiedenartigen Ausgangssituationen umfasst, die unterschiedliche Lösungsansätze notwendig machen;

· unterstützen die Berücksichtigung des Europäischen Raumentwicklungskonzeptes (EUREK) als Referenzdokument von INTERREG III B;

-
stellen mit Genugtuung fest, dass das Programmgebiet die Alpenregionen aller Mitgliedsländer der ARGE ALP umfasst und einige französische Regionen einbezogen werden;

-
begrüssen, dass auch die Nicht-EU-Länder Schweiz, Liechtenstein und Slowenien an diesem Programm teilnehmen Können. 

Position der ARGE ALP zur Programmerstellung 

Die Regierungschefs der ARGE ALP

-
legen Wert darauf, dass das Alpenraumprogramm zu einem wirksamen Instrument der nachhaltigen Entwicklung und Stärkung des Alpenraumes als Lebens- und Wirtschaftsraum wird; 

-
erwarten, dass das Alpenraumprogramm die gleichen Zielsetzungen wie das “Gemeinsame Leitbild für die Entwicklung und Sicherung des Alpengebietes von 1996“ und die “Gemeinsame Erklärung zu den politischen Perspektiven und Strategien der ARGE ALP im europäischen Integrationsprozess von 1999“ verfolgt.

Sie sehen es daher als notwendig an, 

1. dass eine enge interne Abstimmung zwischen den für die ARGE ALP und den für das Programm INTERREG III B / Alpenraum zuständigen Einrichtungen und Experten sichergestellt wird;


2. dass zwischen den gemeinsamen Verwaltungseinrichtungen, insbesondere dem Programmsekretariat von INTERREG III B / Alpenraum und dem Leitungsausschuss der ARGE ALP ein institutionalisierter Informationsaustausch stattfindet; 


3. dass die Programmverantwortlichen von INTERREG III B / Alpenraum die Gremien der ARGE ALP rechtzeitig in den Prozess der Ausarbeitung des Operationellen Programms sowie in die Organisations-, Administrations- und Entscheidungsstrukturen einbinden;


4. dass die aus dem ARGE ALP-Raum kommenden Vorschläge für Projekte und Massnahmen bei der Verteilung der für den Alpenraum zur Verfügung stehenden Mittel angemessen berücksichtigt werden;


5. dass die “Einrichtung des zentralen Programmsekretariats“ für die transnationalen Fragen im Rahmen des Programmmanagements von INTERREG III B/Alpenraum bei der ARGE ALP geprüft wird;


6. dass im Zuge der Programmerstellung ein möglichst breiter Ansatz der förderfähigen Massnahmen gemäss den Leitlinien der Europäischen Kommission gewährleistet wird. 

Position der ARGE ALP zur Programmumsetzung

Die Regierungschefs der ARGE ALP

–
unterstreichen ihr grosses Interesse, sich mit Projekten am Alpenraumprogramm zu beteiligen;

–
betonen, dass sich die ARGE ALP-Projektaktivitäten durch einen umfassenden Abstimmungsprozess unter den Partnerländern und damit auch durch ein hohes Mass an Transnationalität bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten auszeichnen, was der Zielsetzung von INTERREG III B voll entspricht.

Sie sichern zu,

1. für eine rasche und effiziente interne Entscheidungsfindung von Alpenraumprojekten zu sorgen und ermächtigen diesbezüglich den Leitungsausschuss der ARGE ALP zur Projektentscheidung;


2. die internen Strukturen der ARGE ALP zu stärken sowie Kooperationsstrukturen mit den Schwesterorganisationen des Alpenraums – ALPEN ADRIA und COTRAO – einzurichten.
 

3. den Projektträgern aller beteiligten Regionen des Alpenraumprogrammes bei der Suche nach Partnern behilflich zu sein;


4. die Kommissionen der ARGE ALP mit der Definition von Projekten zu beauftragen und anderen Projektträgern Hilfestellung bei der Umsetzung von Projekten anzubieten sowie bei Bedarf ein Expertengremium einzurichten, das Erfahrungen mit EU-Strukturfonds​programmen und in der transnationalen Zusammenarbeit hat. 


5. auf nationaler Ebene Kofinanzierungsmittel für die Realisierung von Projekten der ARGE ALP im Rahmen von INTERREG III B, ausserhalb der Länderanteile am ARGE ALP-Budgets bereitzustellen.

Anhang

Zusammenstellung möglicher prioritärer Themenfelder der ARGE ALP, die im Rahmen der Umsetzung des Alpenraumprogramms INTERREG III B zu berücksichtigen sind:

Raumentwicklungsstrategien einschliesslich der Zusammenarbeit zwischen Städten sowie zwischen Stadt und Land mit dem Ziel, eine polyzentrische nachhaltige Entwicklung zu fördern

Mögliche Themenfelder der ARGE ALP:


· Bildung von Netzwerken zwischen Gebietskörperschaften, Organisationen und Einrichtungen im Alpenraum


· Intensivierung von grenzüberschreitenden und transnationalen Raumentwicklungsstrategien unter Beachtung einer umweltverträglichen und nachhaltigen Nutzung des Raumes


· Förderung der Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft, Wissenschaft und Forschung.

Verbesserter Zugang zur Informationsgesellschaft und Aufbau von effizienten und umweltverträglichen Verkehrsnetzen

Mögliche Themenfelder der ARGE ALP:


· Stärkung des Wirtschaftsstandortes Alpenraum durch Kooperationen zwischen KMU, zwischen KMU und dem Tourismussektor sowie im Bereich der neuen Informations- und Kommunikationstechnologien etwa durch die Bildung von Netzwerken


· Verbesserung der lokalen und regionalen Mobilität durch Anbindung an bestehende Verkehrsnetze und Förderung von umweltfreundlichen Verkehrssystemen


· Sicherung bzw. Schaffung von Arbeitsplätzen


· Strategien gegen die Abwanderung aus peripheren Gebieten und Sicherstellung von dezentralen Versorgungs- und Dienstleistungseinrichtungen 


· Förderung der Zusammenarbeit in der Aus-, Fort und Weiterbildung. 

Förderung der Umwelt und der nachhaltigen Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen und des Kulturerbes

Mögliche Themenfelder der ARGE ALP:


· Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen, unter anderem auch vor Naturgefahren, der Naturlandschaft und Landschaftstrukturen sowie der Wasserressourcen 


· Förderung des Natur- und Umweltschutzes unter Beachtung der besonderen ökologischen Sensibilität des Alpenraumes und von überregionalen Einflüssen 


· Erhaltung der bäuerlichen Landwirtschaft


· Intensivierung von Energiesparmassnahmen und des Einsatzes von erneuerbaren Energien


· Bewahrung der kulturellen Identität, des kulturellen Erbes und Förderung des Kulturaustausches.

